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Stingeltn ou§ Sugem. &nf<hliegenb baran ^iett Stabt»
boumeifter Rillet, Sern, etn ortentterenbeS Referat
über bie Hpfpa, worauf gdjj bie SRitglteber nach ber
luSgedung begaben.

Ilm Ibenb fprach im gleiten Saale in öffentlieh es

Berfammlung B^feffor SB. non ©ongenbach über
„SHid^tigeS SBBo^nenunb feine gorberungen für
bie ®e<hniE". ®er Bortrag lieg bas ©runbtbema:
„8urüct gur flatus" in immer neuen intereffanten SEBen»

bungen etllingen : ®er 2Renfch, urfptüngltdS} ein greiluft»
unb Sidfjtwefen, gelangte ban! ber beglnnenben Segbaf«
tigfett unb Slebelung in bie Kaltureniwidflung mit ihrer
Arbeitsteilung hinein- ®urdj enges 3»fammenleben, ©in»
fd&ttegen in HauS unb SSBobnung unb weitgebenber ©nt=
ftembung oon ber Ratur entganben aber groge Schabt-
gungen an Selb unb Seele; «8 fei nur erinnert an bie

®omeftifation§franfbeiten Rachitis, ®uberEulofe ufm. HS
Hauptforberung fieflt ber (Referent auf: ®te SSBobnung
foil ein bem natürlichen möglidbft geh annfibernbeë 3nnen=
Ellma gewäbrleigen, worunter natürlich nicht unfer raubet,
»mbegänbigeS Klima oetganben ig, fonbern jenes, baS
etng tn ber Urheimat beS SRenfdben, gleiehfam im oer-
lorenen BarabieS, beganben bot- Sidfjt, Suft unb äöärme
mag reichlich oorbanben fein. Hobe Menget, wenn mßg«
Heb mit ©las, baS bie ultraoioletten Strahlen burchlägt,
gnb für bie ßuEunft angugreben. ®te 3nnenbeteuc|tung
ig beute meig gu grell; mögltchg oiel biffufeS Siebt foil
unfer äuge treffen. ®ie Sampenfd&irme oerblnbetn ge<
rabe bk Rüctgrablung oon ber ®edte.

Unter ben anbern gorberungen beS Referenten feien
no«b betoorgeboben : ®le Küthe fei nur Arbeits« unb nitht
©gtaum, baffit fodte ffe te<hnif«h rationell burthgebilbet
fein, gffir bie Hausfrauen wäre auch bie ffitgedung eines
brebbaren unb bequemen KüdbengubleS fe|t gweefmägig,
bamit baS begünbige Stehen mit feinen gefunbbettSfchäb«
lid&en folgen oermteben wirb. 3« jeber SBobnung ge>
hört ein äBafdEj» unb ©arbero&eraum. ®ufthe ohne 2Ban»
nenbab ig beffer als SBannenbab ohne ®ufdije. Bot allem
mug man geh Elar werben, bag bk SSBobnung um beS
SRenfthen widen ba ig unb nicht umgeEebrt. ®er Referent
ig Eetn greunb beS BaugileS beS 19. QabrbunbertS.
gort mit bem Bfeubobarodt! 3Rit groger Stötme tritt
er für baS glathbadb ein. ®a8 gladbbath als ïumrnel»
plag für 8itht= unb Suftbab beigt Bereicherung ber Klein»
wobnung. Heute bebeutet bte§ allerbin gS noch eine Ber»
teuerung. — ®te oft mit Eöglichem Humor gewürzten
SEBorte fanben garten Beifall.

Sonntag ben 6. S'ptember um 11 Uhr befammelten
geh bie îagungSteilnebmer am ©tngang ber ßofpa petner Runbfabrt mit gäbtifehen Autobuffen pr Begebt,
pung oon SSBob nEolo nien unb Reub auten oon Bunb,
Kanton unb ©emetnbe in ber Stabt unb Umgebung. ©in
gemeinfameS BanEett im Hotel Brigol bilbete ben Schlug
ber Sagung. (j. fa Der „SR. 3. 3.»)

ïhutgauifcher ©emerbetag iu SBeinfelbe«. (:=:
Korr.) 3m Rahmen ber Berangaltungen anlägltdb ber
tburgauifchen ©artenbauauSgedung fanb am 1. Sep»
tember eine Eantonale ©ewerbetagung gatt, bie aus ab
len Seilen beS Kantons febr gnt befugt war. ®et SBrä»
gDent beS tburgauifeben ©ewerbeoerbanbeS, Herr Such»
chmtb (grauenfelb) gab In feinem BegrügungSwort bl-

Eannt, bag ber fetnergeltige Befchlug, bemnäcbg in
jyrauenfelb eine Eantonale ©eroerbeauSgeüung burchp»
führen, binfäatg wet be, well bie Qnbugrie ihre Beteilt»
gung abgefagt höbe unb auch bie Sanbmirtfdbaft wenig
3"tereffe geige. 3n eingünbigem, mit Betfptelen aus ber
Sßto;t8 burchwürgtem Bortrag fptach hierauf Rational»

Bei rnnt. Doppelbildungen bitten wir tu retianieren#* nnnbtiae Kosten tu modelt». Dit expédition.
'

rat Sd&irmer äber bie guEfinftige Arbeit beS

fchweigerifcheu ©ewerbeoerbanbeS. @r beleu^.
tete babei bie bouptfädEffichen ©runbfüge beS Arbeits»

Programms, baS an ber ®eIegiertenoerfammlung in Sau»

janne angenommen worben war. ®er Rebner fEiggterte

inSbefonbere bie SteHungnabme beS ©ewerbeS gur grage
ber HonbelS« unb ©ewerbefreibeit unb gab ber 3Retnung
HuSbrudt, bag oon einer unbef«hrän!ten lufrechterbal»
tung btefer Freiheit Eeine Rebe mehr fein Eönne. ®a§
©ewerbe lehne bie inbioibueHe RüdgchtSloggEett ebenfo

ab, wie alle Senbengen be§ StaatSfogialtSmnS. Sffieitet

befchâftigte geh ber Bortragenbe mit ber Stellung bet

BerufSoerbâube im öffentlichen Seben unb legte ihre gu»

nebmenbe Bebeutung bar. ©ine oerantwortungSooDe
SIRitarbeit btefer Berbänbe fei aber nur benEbar, wenn
bk SBerbanbSbefdblüffe oerbtnblich feien unb auch fût
Hugenfeiter gelten. Rationalrat Schirmer fchlog fetnen
mit grogem Beifall aufgenommenen Bortrag mit bet

©rmunterung gu EoHegialer 3ufammenarbeit gum SSBogl

unb gur ©efunbung beS ©ewerbeganbeS. Ra«h Schluf
ber Berfammlung befugten bk meigen Setlnebmer bie

©artenbauauSgedung.

Sotentafel.
f Hchtthb 3tnnp'Seglinger, Hollhûnbler in Sn»

utnba (©laruS) garb am 24. Üugug im 57. SllterSjabt.

f 3aEob Rigmann=3Raßg, Battmeigetc in Horn»
bredgilon (3ürich), garb am 2. September im 52.9HterS»

jab*-

Uencfeieckaes.
©rbffmtug ber Sportanlage „SihlhSW i« 38«i<b-

©inige äRonate fpäter als erwartet, wirb nun SRitte

DEtober bie prachtooHe gSbtifche Surn» unb Sportan»
läge „StblbRiH" ben Berbänben unb Bereinen, bie baS

©lüdt hatten, bort unterguEommen, gur Benübung fret»

gegeben werben. ®ie auf Sonntag ben 18. DEtober an»

gefegte @röffnungSfeier geht mit einer weitgebenben
Belagungsprobe ber Inlage oor geh, womit beren bß#*
SwedEmägigEeit gweifelSobne erwtefen werbe« wirb. SBa8

nur alles bie Anlage an SeibeSübungen gu tretben et»

möglicht, werben bk ®urn« unb Sportoereine ber netten

Hetmgätte ben ©ägen unb weitern Qntereffenten bemon»

grieren.

8««t Srtilel „Berwertnng 00» Sägefpäne» fSr

Die ©rge»g««g oon Bau» unb 3folier»^latten* et'

halten wir oon ber technifchen Slbteiluttg ber Sreetef
@. m. b. H-, Hamburg, folgenbe Berichtigung:

1. ©S gibt platten, in benen ber Holggoff mit einem

befonberen Binbemittel oerarbeitet ig unb baburd) ^
erforberltche gegigEett oerletht, augerbem aber fotd|e,
bie ohne berartigeS Binbemittel, nur aus oerglgter ##
fafet begeben. ®te le|teren Blatten, gu benen auch

oon Qbnen erwähnte ®reetex»Bl0tk gehört, bat in

gug auf SfolterfäbigEeit einen Borgug oor ben anbeten.

2. Blatten aus Sägefpänen werben bereits in ©eutfdb'

lanb betgegeDt unb oon Fachleuten meig als Stehw
giefen begetchnet. ©ine ber beEannteren btefer BlattenJP
beifpklSweife bie „$9lolith"»Blatte. Kugerbem »etben

ade Stelnholg=gugböben, bie ja bie oerfchtebengen ff««'

tagenamen tragen, aus Sägemehl gemacht. ©§ 'ft '"2,
angunebmen, bag ein neues Unternehmen, welcb^ ^
gut Aufgabe macht, aus Sägefpänen 3foHer-?ßlatten »
grogen Stile bergugeden, befonberen ©rfolg hätte.
feits ig bie 3eit nicht auf grogen Hbfah etn gegellt nn

anbererfeits erreichen bkfe Blatten, wie fchon oben

wähnt, nicht bk hohe 3folt«»gäbigfeit, welch«
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Stin gelin aus Luzern. Anschließend daran hielt Stadt-
baumeister H ill er, Bern, ein orientierendes Referat
über die H y spa, worauf sich die Mitglieder nach der
Ausstellung begaben.

Am Abend sprach im gleichen Saale in öffentlicher
Versammlung Professor W. von Gonzenbach über

„Richtiges Wohnen und seine Forderungen für
die Technik". Der Vortrag ließ das Grundthema:
„Zurück zur Nalur" in immer neuen interessanten Wen-
düngen erklingen: Der Mensch, ursprünglich ein Freiluft-
und Lichtwesen, gelangte dank der beginnenden Seßhaf-
tigkeit und Stedelung in die Kulturentwicklung mit ihrer
Arbeitsteilung hinein. Durch enges Zusammenleben, Ein-
schließen in Haus und Wohnung und weitgehender Ent-
fremdung von der Natur entstanden aber große Gchädi-
gungen an Leib und Seele; es sei nur erinnert an die
Domestikationskrankhetten Rachitis, Tuberkulose usw. Als
Hauptforderung stellt der Referent auf: Die Wohnung
soll ein dem natürlichen möglichst sich annäherndes Ionen-
kltma gewährleisten, worunter natürlich nicht unser rauhes,
unbeständiges Klima verstanden ist, sondern jenes, das
einst in der Urheimat des Menschen, gleichsam im ver-
lorenen Paradies, bestanden hat. Licht, Luft und Wärme
muß reichlich vorhanden sein. Hohe Fenster, wenn mög-
lich mit Glas, das die ultravioletten Strahlen durchläßt,
sind für die Zukunft anzustreben. Die Jnnenbeleuchtung
ist heute meist zu grell; möglichst viel diffuses Licht soll
unser Auge treffen. Die Lampenschirme verhindern ge-
rade die Rückstrahlung von der Decke.

Unter den andern Forderungen des Referenten seien
noch hervorgehoben: Die Küche sei nur Arbeits- und nicht
Eßraum, dafür sollte sie technisch rationell durchgebildet
sein. Für die Hausfrauen wäre auch die Erstellung eines
drehbaren und bequemen Küchsnstuhles sehr zweckmäßig,
damit das beständige Stehen mit seinen gesundheitsschäd-
lichen Folgen vermieden wird. Zu jeder Wohnung ge-
hört ein Wasch- und Garderoberaum. Dusche ohne Wan-
nenbad ist besser als Wannenbad ohne Dusche. Vor allem
muß man sich klar werden, daß die Wohnung um des
Menschen willen da ist und nicht umgekehrt. Der Referent
ist kein Freund des Baustiles des 19. Jahrhunderts.
Fort mit dem Pseudobarock! Mit großer Wärme tritt
er für das Flachdach ein. Das Flachdach als Tummel-
platz für Licht- und Luftbad heißt Bereicherung der Klein-
wohnung. Heute bedeutet dies allerdings noch eine Ver-
teuerung. — Die oft mit köstlichem Humor gewürzten
Worte fanden starken Betfall.

Sonntag den K. S-ptember um 11 Uhr besammelten
sich die Tagungsteilnehmer am Eingang der Hvspa zu
einer Rundfahrt mit städtischen Autobussen zur Besicht!-
gung von Wohnkolonien und Neubauten von Bund.
Kanton und Gemeinde in der Stadt und Umgebung. Ein
gemeinsames Bankett im Hotel Bristol bildete den Schluß
der Tagung. p. tu der „N. Z. Z.«)

Thurgauischer Gewerbetag in Weiufelben. (:^:Korr.) Im Rahmen der Veranstaltungen anläßlich der
thurgauischen Gartenbauausstellung fand am 1. Sep-
tember eine kantonale Gewerbetagung statt, die aus al-
len Teilen des Kantons sehr gut besucht war. Der Prä-
sivent des thurgauischen Gewerbeverbandes. Herr Tuch-
chm.d (Frauenfeld) gab in seinem Begrüßungswort be-

kannt, daß der seinerzeitige Beschluß, demnächst in
Frauenfeld eine kantonale Gewerbeausstellung durchzu-
führen hinfällig werde, weil die Industrie ihre Beteilt-
gung abgesagt habe und auch die Landwirtschaft wenig
Interesse zeige. In einstündigem, mit Beispielen aus der
Praxis durchwürztem Vortrag sprach hierauf National-

Sei event, oopptlttnäuiigto ditten «irr« miswleten»» ««nötigt sss»tt» »u verweise«, vie expeaitio».
'

rat Schirmer über die zukünftige Arbeit des
schweizerischen Gewerbeverbandes. Er beleuch.
tete dabei die hauptsächlichen Grundsätze des Arbeits-
Programms, das an der Delegtertenversammlung in Lau-
sänne angenommen worden war. Der Redner skizzierte

insbesondere die Stellungnahme des Gewerbes zur Frage
der Handels- und Gewerbefreihett und gab der Meinung
Ausdruck, daß von einer unbeschränkten Aufrechterhai-
tung dieser Freiheit keine Rede mehr sein könne. Das
Gewerbe lehne die individuelle Rücksichtslosigkeit ebenso

ab, wie alle Tendenzen des Staatssozialtsmus. Weiter
beschäftigte sich der Vortragende mit der Stellung der

Berufsverbände im öffentlichen Leben und legte ihre zu-

nehmende Bedeutung dar. Eine verantwortungsvolle
Mitarbeit dieser Verbände sei aber nur denkbar, wenn
die Verbandsbeschlüsse verbindlich seien und auch für
Außenseiter gelten. Nationalrat Schirmer schloß seinen

mit großem Betfall aufgenommenen Vortrag mit der

Ermunterung zu kollegialer Zusammenarbeit zum Wohl
und zur Gesundung des Gewerbestandes. Nach Schluß
der Versammlung besuchten die meisten Teilnehmer die

Gartenbauausstellung.

Totentafel.
î Heinrich Jenny-Beglinger, Holzhäudler in En-

asuda (Glarus) starb am 24. August im 57. Altersjahr.
-j- Jakob Ritzmann-Maag, Banmeister in Hom-

brechtikon (Zürich), starb am 2. September im 52. Alters-
jähr.

vmâaeim.
Eröffnung der Sportaulage „Sihlhölzlt" in Zürich.

Einige Monate später als erwartet, wird nun Mitte
Oktober die prachtvolle städtische Turn- und Sportan-
läge „Gihlhölzli" den Verbänden und Bereinen, die das

Glück hatten, dort unterzukommen, zur Benützung frei-
gegeben werden. Die auf Sonntag den 18. Oktober an-

gesetzte Eröffnungsfeier geht mit einer wettgehenden
Belastungsprobe der Anlage vor sich, womit deren höchste

Zweckmäßigkett zweifelsohne erwiesen werde« wird. Was

nur alles die Anlage an Leibesübungen zu treiben er-

mögltcht, werden die Turn- und Sportvereine der neuen

Heimstätte den Gästen und wettern Interessenten demon-

strieren.

Zum Artikel »Verwertung von Sägespänen fllr
die Erzeugung von Bau- und Jsolier-Plattev" er

halten wir von der technischen Abteilung der Treetex
G. m. b. H., Hamburg, folgende Berichtigung:

1. Es gibt Platten, in denen der Holzstoff mit einem

besonderen Bindemittel verarbeitet ist und dadurch die

erforderliche Festigkeit verleiht, außerdem aber solche,

die ohne derartiges Bindemittel, nur aus verfilzt« Holz-

faser bestehen. Die letzteren Platten, zu denen auch die

von Ihnen erwähnte Treetex-Platte gehört, hat in Be-

zug auf Isolierfähigkeit einen Vorzug vor den anderen,

2. Platten aus Sägespänen werden bereits in Deutsch'

land hergestellt und von Fachleute« meist als Steinholz'

fliesen bezeichnet. Eine der bekannteren dieser Platten ist

beispielsweise die „Xyloltth'-Platte. Außerdem werden

alle Steinholz-Fußböden, die ja die verschiedensten W-
tastenamen tragen, aus Sägemehl gemacht. Es ist kaum

anzunehmen, daß ein neues Unternehmen, welches st?

zur Aufgabe macht, aus Gägespänen Jsolier-Platten »
großen Stile herzustellen, besonderen Erfolg hätte. Einer-

setts ist die Zeit nicht auf großen Absatz eingestellt »n

andererseits erreichen diese Platten, wie schon oben er-

wähnt, nicht die hohe Jsolier-Fähigkett, welch- e""
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